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LÄNDERFICHE – November 2025 

Serbien 

Wichtige Punkte:  

 Serbien ist der wichtigste Wirtschaftspartner der Schweiz im Westbalkan mit 
einem Warenhandelsvolumen von 912 Mio. CHF.  

 Der Dienstleistungshandel übertrifft mit einem Volumen von 1,5 Mia. EUR 
den Warenhandel und die Schweiz liegt für Serbien an vierter Stelle, wobei 
aus Serbien vor allem IT-Dienstleistungen importiert werden. 

 Serbiens Wirtschaftspolitik fokussiert sich auf Stabilität und Wachstum durch 
Strukturreformen, Förderung von Investitionen und Ausbau des IKT-Sektors 
sowie die Integration in den europäischen Markt unter gleichzeitiger Pflege  
guter Beziehungen mit China und Russland. 

 Investitionschancen bestehen besonders in Infrastruktur, erneuerbarer 
Energie, Food-Tech, IKT sowie ausgewählten Bio-, Med- und Fin-Tech-
Bereichen. 

 Über 600 Schweizer Unternehmen sind in Serbien aktiv und schaffen rund 
21’000 Arbeitsplätze. 

 Es bestehen bilaterale Abkommen zum Investitionsschutz und zur 
Vermeidung der Doppelbesteuerung sowie ein Freihandelsabkommen 
zwischen der EFTA und Serbien. 



    

 
454.123-44-2/1  2 

1. Länderinformationen1 

1.1 Allgemeine Informationen 

 Serbien Schweiz 

Fläche (km2) 77’747 41’290 

Bevölkerung 6.6 Mio. (2024)  9.0 Mio. (2024) 

Anzahl Schweizer in Serbien 3'700 (2024, BFS)  

Anzahl Serben in der Schweiz  56'000 (2025, SEM) 

 
1.2 Rankings2 

 Serbien Schweiz 

Index of Economic Freedom (2025) 64/184 (+7) 2/184 (=) 

Corruption Perceptions Index (2024) 105/180 (-1) 5/180 (-1) 

Global Innovation Index (2024) 52/133 (+1) 1/133 (= ) 

Human Development Index (2023) 54/193 (+1) 2/193 (=) 

 
1.3 Zusammensetzung der Regierung 

Präsident Aleksandar VUCIC (05.2017) 

Premierminister Đuro MACUT (04.2025) 

Finanzminister Siniša MALI (05.2018) 

Wirtschaftsminister Adrijana MESAROVIC (05.2024)   

Ministerin für Binnen- und Aussenhandel Jagoda LAZAREVIC  (04.2025) 

Ministerin für auswärtige Angelegenheiten Marko DURIC (05.2024) 

Minister für Europäische Integration Nemanja STAROVIC (04.2025) 

Ministerin für Infrastruktur und Verkehr Aleksandra SOFRONIJEVIC  (04.2025) 

Ministerin für Wissenschaft, Technologie und 
Innovation 

Béla BALINT (04.2025) 

Ministerin für Beschäftigung, Arbeit und Soziales Milica DURDEVIC (04.2025) 

Gouverneurin der Zentralbank Jorgovanka TABAKOVIC     (08.2012) 

 

Nächste Wahlen  Parlament: 20273  
Präsidentschaftswahlen: 2027 

 

 
1 CIA World Factbook, IMF, Weltbank, SEM, BFS 
2 Interpretation: Position des Landes / Gesamtzahl der bewerteten Länder (Anzahl der im Vergleich zum Vorjahr 
gewonnenen (+) oder verlorenen (-) Plätze  
3 Die letzten Parlamentswahlen fanden im Dezember 2023 statt. 
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2. Wirtschaftsdaten 

2.1 Makroökonomische Indikatoren4 

Serbien    Schweiz 

 2023 2024 2025 2026  2024 

BIP-Wachstum (%)  3.8 3.9 3.5 4.2  1.3 

BIP (Mia. USD) 81.3 89.1 92.5 99.9  937 

BIP/Einwohner (USD) 12’282 13’545 14’174 15’416  104'523 

Inflation (%) 12.4 4.7 4.0 3.3  1.1 

Arbeitslosigkeit (%) 9.4 8.6 8.5 8.4  2.4 

Haushaltssaldo (% des BIP)  -1.2 -1.7 -2.8 -2.8  0.6 

Staatsverschuldung (% des BIP) 45.7 44.5 44.4 44.1  37.6 

Leistungsbilanz (% des BIP) -2.3 -6.3 -5.8 -5.7  5.1 

 
2.2 Aussenhandel Serbiens 20245 

                                    
2.3. Ausländische Direktinvestitionen (FDI - Bestand)6 
Keine IMF-Daten vorhanden für Serbien (Coordination Direct Investment Survey (CDIS), September 
2025). 
Der Zufluss ausländischer Direktinvestitionen nach Serbien belief sich im vergangenen Jahr 
laut Angaben der Nationalbank Serbiens NBS auf 5,2 Mia. Euro, was 6,4% des BIP entspricht. 
Damit stiegen die Investitionen gegenüber 2023 um 14%. Serbien zählt weiterhin zu den 
führenden Standorten für Investoren in der Region. Besonders hohe Anteile entfielen auf den 
Bergbau (26,7%), das Bauwesen (26,3%) sowie die verarbeitende Industrie (11,4%). 
Bei der Aufschlüsselung nach Herkunftsländern zeigt sich, dass fast ein Drittel der 
Investitionen aus China stammte. Wichtigstes Ziel serbischer Auslandsinvestitionen war 
Bosnien mit einem Volumen von 156 Mio. Euro. 
 

  

 
4 IMF World Economic Outlook Database, April 2025 
5 Direction of Trade Statistics (DOTS), September 2025 
6 Wirtschaftsbericht 2024 Schweizerische Botschaft in Belgrad 
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3. Wirtschaftliche Lage7 

3.1 Wirtschaftsstruktur 

Serbiens Wirtschaft wird immer stärker vom Dienstleistungssektor dominiert, mit einem Anteil 
von 79% 2024. Dahinter folgt die Industrie (18%) und der Primärsektor (3,1%). Im Jahr 2024 
entfielen 1% der Arbeitsplätze auf den Primärsektor, 31% auf die Industrie und 68% auf den 
Dienstleistungssektor. 

Rang (% des BIP) Sektoren  2020 2024 

1 Dienstleistungen  68,9 78,6 

2 Industrie  24,8 18,3 

3 Primärsektor  6,3 3,1 

 
Der Warenhandel Serbiens erreichte 2024 ein Volumen von rund 68 Mia. Euro. Das 
Handelsdefizit vergrösserte sich deutlich auf knapp 10 Mia. Euro. Die EU bleibt wichtigster 
Handelspartner, mit China als größtem Defizitland. Demgegenüber entwickelte sich der 
Dienstleistungshandel zu einem immer wichtigeren Faktor: Das Handelsvolumen lag 2024 
bei 26,2 Mia. Euro, mit einem Überschuss von 2,7 Mia. Euro. Besonders hervorzuheben ist 
der IKT-Sektor, der sich mit Exporten von 4,1 Mia. Euro zum dynamischsten und wichtigsten 
Exportzweig Serbiens entwickelt hat und langfristig noch stark wachsen soll. Auch der 
Tourismus trägt zunehmend bei (2,6 Mia. Euro Fremdwährungszuflüsse). 

Auslandsüberweisungen (Rimessen) sind bedeutend für die serbische Wirtschaft und 
machten 2024 mit rund 5 Mia. Euro etwa 7% des BIP aus. Nach Deutschland mit rund 1,4 Mia. 
Euro (27%) lag die Schweiz bei den Herkunftsländern an zweiter Stelle mit 649 Mio. Euro 
(13%). 
 
3.2 Wirtschaftspolitik  

Überblick 

Die Wirtschaftspolitik Serbiens konzentriert sich auf eine Kombination aus Stabilität, 
Wachstum und Modernisierung. Im Land laufen umfassende Strukturreformen, die vor allem 
Verwaltung, Arbeitsmarkt, Energieversorgung und digitale Transformation betreffen. 
Ziel ist es, die Effizienz des öffentlichen Sektors zu steigern, Fachkräfte besser zu qualifizieren, 
Energie nachhaltig zu sichern, Investitionen zu fördern und den IKT-Sektor auszubauen. Auch 
die Integration Serbiens in den europäischen Markt ist ein wichtiges Ziel. Umgekehrt hat 
Serbien dank seiner Lithiumvorkommen eine strategische Bedeutung für Europa. Im Juli 2024 
unterzeichnete die EU ein Rohstoffabkommen mit Serbien. Ziel ist es, die 
Wertschöpfungskette von der Gewinnung bis zur Produktion von Batterien für Elektroautos 
auszubauen und die Abhängigkeit von aus China importierten Batterien zu verringern. 

Fiskalpolitik 

Die serbische Fiskalpolitik konzentriert sich auf eine Mischung aus Haushaltskonsolidierung, 
sozialer Unterstützung und Investitionsförderung, um nachhaltiges Wachstum und Stabilität zu 
gewährleisten. Im Jahr 2024 wurde das Haushaltsdefizit auf 1,7% des BIP gesenkt. Diese 
Verbesserung resultierte aus höheren Steuereinnahmen. Im Bereich der öffentlichen 
Investitionen verfolgt Serbien eine aktive Politik, um die Infrastruktur zu modernisieren und das 
wirtschaftliche Wachstum zu fördern. Das Ministerium für öffentliche Investitionen spielt eine 
zentrale Rolle bei der Umsetzung dieser Projekte. 

Chancen für Investitionen bieten sich insbesondere in folgenden Bereichen: Infrastruktur 
(Baumaterialien, Strassen- und Eisenbahnausrüstung, Ingenieursleistungen), erneuerbare 
Energie, im Food-Tech-Sektor, im Bereich IKT und einzelnen Bio-, Med- und Fin-Tech-

 
7 Wirtschaftsbericht 2024, Schweizerische Botschaft in Belgrad, Serbische Nationalbank NBS, IMF: 2025 Article 
IV Consultation 
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Bereichen. Die Hauptherausforderung für die Geschäftstätigkeit in Serbien sind administrative 
und rechtliche Unsicherheiten, die Steigerung der Betriebskosten durch erhöhte Strompreise 
und wachsende Löhne sowie zunehmender Fachkräftemangel. 

 

Geldpolitik 

Die Geldpolitik Serbiens wird von der Nationalbank Serbiens (NBS) gesteuert und verfolgt das 
Ziel der Preisstabilität sowie der Unterstützung eines nachhaltigen Wirtschaftswachstums. In 
den letzten Jahren hat die NBS die Zinssätze angepasst, um Inflation zu kontrollieren und 
gleichzeitig Investitionen und Konsum zu fördern. Die Inflation war 2024 mit 4,7% leicht über 
dem Zielband der Nationalbank Serbiens (3±1,5 %).  

Aussenwirtschaftspolitik  

Serbiens Aussenwirtschaftspolitik kombiniert EU-Integration, internationale Partnerschaften, 
Energiesicherheit, Investitionsförderung und regionale Zusammenarbeit. Ein prioritäres Ziel 
bleibt der EU-Beitritt und das Land setzt interne Reformen um, um sich an EU-Standards 
anzupassen. Aus dem EU-Wachstumsplan erhielt Serbien bisher 101,8 Mio. Euro, insgesamt 
sind für 2024–2027 rund 1,58 Mia. Euro vorgesehen. Das allgemeine Verhandlungstempo wird 
weiterhin von den Reformen der Rechtsstaatlichkeit und der Normalisierung der Beziehungen 
Serbiens zum Kosovo abhängen. Ein bedeutender Schritt ist die Aufnahme in den Euro-
Zahlungsverkehrsraum (SEPA) ab November 2025. Die Open Balkan-Initiative hat den 
regionalen Handel Serbiens massgeblich beeinflusst, indem sie die wirtschaftliche Integration 
fördert, Handelshemmnisse abbaut und die Unternehmenszusammenarbeit stärkt. 

Parallel baut Serbien Beziehungen ausserhalb der EU aus. Im Vordergrund stehen 
chinesische Investitionen im Rahmen der Belt and Road Initiative sowie Kooperationen mit 
den USA und dem Vereinigten Königreich im Energie- und Infrastrukturbereich. 
Energiesicherheit bleibt ein Schlüsselthema: Ölimporte könnten durch mögliche US-
Sanktionen gegen die Raffinerie NIS beeinträchtigt werden, während mit Russland über einen 
langfristigen Gasvertrag verhandelt wird.  
 
3.3 Wirtschaftliche Lage 

Serbiens Wirtschaft wuchs 2024 um 3,8%, gestützt durch Rekordinvestitionen von 5,2 Mia. 
Euro, starkes Beschäftigungswachstum, sinkende Arbeitslosigkeit und steigende Reallöhne. 
Besonders das verarbeitende Gewerbe zeigte trotz schwacher Auslandsnachfrage ein solides 
Wachstum, während inländische Privatinvestitionen von besseren Finanzierungs-
bedingungen und dem Investment-Grade-Rating profitierten. 

Die seit November 2024 andauernden Proteste und Blockaden haben die Investitionen, die 
Tourismuszahlen und das Verbrauchervertrauen in Serbien abgeschwächt. Dies hat die 
serbische Nationalbank zu einer Anpassung ihrer BIP-Wachstumsprognose veranlasst. Statt 
der zuvor prognostizierten 3.5% wird für 2025 nun nur noch mit einem BIP-Wachstum von 
2.75% gerechnet. Sowohl im ersten als auch im zweiten Quartal dieses Jahres lag das BIP-
Wachstum bei 2%. In der zweiten Jahreshälfte wird eine Beschleunigung der 
Wirtschaftstätigkeit erwartet, angetrieben durch das anhaltende Wachstum der 
Automobilproduktion und der Exporte sowie die Umsetzung von Infrastrukturprojekten im 
Rahmen des Programms «Sprung in die Zukunft – Serbien Expo 2027» (öffentlichen 
Investitionen im Wert von 6–7% des BIP). 

Für 2026 und 2027 wird wieder mehr Wachstum von 4–5% erwartet, hauptsächlich getragen 
durch private Konsumausgaben, Investitionen und neue Kapazitäten im Automobil- und 
Energiesektor. Risiken ergeben sich vor allem aus geopolitischen Spannungen, 
protektionistischen Massnahmen, globalen Rohstoffpreisen sowie, und insbesondere, durch 
die innenpolitischen Unsicherheiten.  



    

 
454.123-44-2/1  6 

4. Bilaterale Wirtschaftsbeziehungen 

4.1 Wirtschaftsabkommen (nicht erschöpfende Liste) 

Abkommen Staat Seit 

Abkommen über Handel und wirtschaftliche 
Zusammenarbeit 

In Kraft 1.06.2002 

Abkommen zur Vermeidung der Doppelbesteuerung 
(DBA) 

In Kraft 5.05.2006 

Investitionsschutzabkommen (ISA) In Kraft 20.07.2007 

Luftverkehrsabkommen In Kraft 07.12.2007 

Freihandelsabkommen EFTA-Serbien In Kraft 1.10.2010 

 

4.2 Institutionelle Präsenz 

In Serbien: 

 Schweizer Botschaft in Belgrad 

 Swiss-Serbian Chamber of Commerce (SSCC): office@sscc.rs  
 

In der Schweiz:  

 Switzerland Global Enterprise S-GE; Katalin Dreher-Hajnal, KDreher@s-ge.com 

 SIPPO – Swiss Import Promotion Programme: Swisscontact, info@swisscontact.org 

 Handelskammer Schweiz – Mitteleuropa SEC, Oliver Bertschinger, 

o.bertschinger@cee.swiss  
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4.3 Bilateraler Warenhandel (aus Schweizer Sicht)8       

 

912 Mio. 
Handel (CHF),  
Gesamt 2 

 

0,1% 
Weltmarktanteil,  
Gesamt 2 
 

 

Nr. 61 
Handelspartner, 
Gesamt 2 

Entwicklung des bilateralen Handels (Total 2) 

   
 

  
Export 
(Mio. 
CHF) 

Variation 
(%) 

Import (Mio. 
CHF) 

Variation 
(%) 

Saldo (Mio. 
CHF) 

Total (Mio. 
CHF) 

Variation 
(%) 

 
2021 381.5 20.2 252.5 23.5 129.0 634.0 21.5  

2022 520.8 36.5 294.1 16.5 226.7 814.9 28.5  

2023 602.8 15.7 316.6 7.7 286.2 919.4 12.8  

2024 599.0 -0.6 313.4 -1 285.6 912.4 -0.8  

(Total 1)* 596.1 -0.4 313.3 -1 282.8 909.4 -0.6  

2025 (I-IX) 469.2 3.4 265.4  12.0 203.8 734.6 6.3  

 

Zusammensetzung des bilateralen Handels (2024, Total 2) 

 
 

Interessant ist zusätzlich die Betrachtung des Dienstleistungshandels.9 Mit einem 
Handelsvolumen von 1,5 Mia. EUR liegt die Schweiz für Serbien an vierter Stelle. 
Dienstleistungen im Wert von 983 Mio. EUR wurden aus Serbien importiert, während solche 
im Wert von 522 Mio. EUR exportiert wurden. Bei den Importen stehen IT-Dienstleistungen an 
erster Stelle, bei den Exporten Lizenzgebühren.  

 
8  Eidgenössische Zollverwaltung EZV. Total 2: mit Goldbarren und anderen Edelmetallen, Münzen, Edelsteinen 
und Halbedelsteinen sowie Kunstwerken und Antiquitäten. Total 1: konjunkturelles Total ohne Goldbarren usw. 
9 Keine Schweizer Zahlen vorhanden, gemäss Serbischer Nationalbank NBS. 
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4.4 Direktinvestitionen (aus Schweizer Sicht)10 

Ausländische Direktinvestitionen (FDI) (in Mio. CHF) 

 
 
Nach Angaben der Schweizerischen Nationalbank belief sich der Bestand an Schweizer FDI 
in Serbien Ende 2023 auf 512 Mio. CHF gegenüber 492 Mio. CHF im Jahr 2022. 65 Schweizer 
Tochtergesellschaften beschäftigten rund 8'700 Mitarbeiter. Die Angaben zu serbischen 
Investitionen in der Schweiz sind vertraulich. Ihr Bestand war in den vergangenen Jahren 
jeweils negativ.  

Nach Angaben der serbischen Nationalbank NBS beliefen sich die Schweizer 
Direktinvestitionen in Serbien zwischen 2010 und 2024 auf insgesamt 2,5 Mia. Euro. Damit 
rangiert die Schweiz hinter China, den Niederlanden, der Russischen Föderation, Österreich 
und Deutschland auf Platz sechs der Länder mit den höchsten ausländischen 
Nettoinvestitionen in Serbien. 2024 lag die Schweiz gemessen am Fluss mit 204 Mio. EUR an 
fünfter Stelle. Laut serbischer Angaben sind über 600 Schweizer Unternehmen in Serbien tätig 
und generieren rund 21'000 Arbeitsplätze.11  

 

4.5 Schweizerische Exportrisikoversicherung (SERV) 12 

   

 
 
 
 

4.6 Wirtschaftliche Entwicklungszusammenarbeit des SECO13 

Die wirtschaftliche Entwicklungszusammenarbeit des SECO ist seit 1991 in Serbien tätig. 
Serbien ist ein Schwerpunktland der Schweizer Zusammenarbeit und SECO und DEZA setzen 
das Schweizer Kooperationsprogramm 2022–2025 für Serbien gemeinsam um. Zwischen 
2022 und 2025 sind insgesamt ca. 96,5 Millionen Franken für die Schweizer Transitionszusam-
menarbeit mit Serbien vorgesehen, davon ca. 42 Millionen Franken seitens des SECO. 

Die wirtschaftliche Entwicklungszusammenarbeit des SECO in Serbien konzentriert sich 
thematisch auf folgende Schwerpunkte: 

 Effiziente öffentliche Finanzverwaltung: Das SECO unterstützt die serbischen 
Bemühungen zur Umsetzung von Reformen und fördert die Kapazitäten wichtiger 
nationaler und lokaler Verwaltungen und makroökonomischer Institutionen, damit diese 

 
10 Schweizerische Nationalbank, Bundesamt für Statistik 
11 Serbian Business  Registers Agency 
12 SERV (Länder- und Bankendeckungspolitik) 
13 https://www.seco-cooperation.admin.ch/en/serbia   
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die öffentlichen Finanzen effizient verwalten und so ein wirtschaftsfreundlicheres 
Geschäftsumfeld schaffen können. 

 Stärkung von Wettbewerbsfähigkeit und Beschäftigung: Das SECO unterstützt 
Massnahmen zur Förderung von Handel, Investitionen und günstigen 
Rahmenbedingungen, zur Entwicklung des Privatsektors und Partnerschaften sowie 
zur Stärkung des Innovations-Ökosystems. Viel wird auch im Bereich der 
Digitalisierung unterstützt. Zusammen mit der DEZA wird auch auf eine bessere 
Abstimmung zwischen Akteuren der Wirtschaft, des Arbeitsmarktes und des 
Ausbildungssystems hingearbeitet. Das SECO engagiert sich zudem, den Zugang zu 
Kapital für Unternehmen und Privatpersonen zu erleichtern und Institutionen zu 
stärken.  

 Klimawandel und nachhaltige Stadtentwicklung: Im Bereich der Infrastruktur 
engagiert sich das SECO, insbesondere Kapazitäten von Gemeindeverwaltungen 
hinsichtlich einer klimaresilienten und inklusiven Stadtentwicklung zu stärken. Hierbei 
haben u.a. die Erhöhung der Energieeffizienz sowie die Dekarbonisierung des 
Energiesektors eine hohe Bedeutung. 

In diesem Jahr wird das neue Kooperationsprogramm 2026-2029 für Serbien erarbeitet. Das 
SECO wird im neuen Programm einen verstärkten Fokus auf das Thema Innovation legen. 
 

4.7 Letzte Besuche (seit 2016, nicht vollständige Liste) 

 

 

 
14 Die erste Sitzung der Gemischten Wirtschaftskommission (GWK) Schweiz-Serbien fand 2008 in Bern statt. Die 
11. Sitzung fand am 7. Juni 2023 in Bern statt. Die nächste Sitzung wird im November 2025 in Belgrad stattfinden. 

16.06.2025 StS. Helene Budliger Artieda und AM Marko Djuric in Bern 

05.12.2024 Höflichkeitsbesuch Präsident Vucic bei BPVA und BRBJ, Bern 

24.05.2024 BRIC – VPM und Finanzminister Sinisa Mali, Belgrad 

07.06.2023 11. Gemischte Wirtschaftskommission in Bern14 

18.10.2022 Verkehrsminister Momorovic bei Bundespräsidentin Sommaruga  

03.09.2019 BP Ueli Maurer – PM Ana Brnabic, Swiss Digital Day in Bern 

26.09.2018 BP Alain Berset – PM Ana Brnabic, am Rande der UNO-Generalversammlung in 
New York 

28.11.2017 BR Schneider-Ammann &  StS Dell’Ambrogio – Minister für Bildung, Wissenschaft 
und technologische Entwicklung Mladen Sarcevic in Bern  

12.-17.10.2017 BR Schneider-Ammann – Finanzminister Vujovic, Jahresversammlung der 
Weltbank in Washington 

9.-10.05.2017 StS  Ineichen-Fleisch – Serbischer Finanzminister Dusan Vujovic, EBRD 

24.03.2017 Bundesrat Schneider-Ammann und Bundesrat Maurer – Finanzminister Vujovic, 
Constituency Meeting EBRD in Bern 

12.05.2016 StS Ineichen – Finanzminister Vujovic, Jahresversammlung der EBRD 

 


